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Zusammenfassung 

Der Hangendteil der Reiflinger Kalke wurde in Großreifling 
(Steiermark) und Göstling (Niederösterreich) erstmals mikro­
paläontologisch und mikrofaziell, unter besonderer Berück­
sichtigung der Langobard/Cordevol-Grenze, bearbeitet. 

Hauptziel vorliegender Studie war es, ein gut fundiertes 
stratigraphisches Gerüst für die in den Profilen(beider oben 
genannten Lokalitäten) gefundenen Mikrofloren zu erarbeiten . 

. Hiezu wurden im Profil Großreifling 25 Proben für eine mikro­
faziel�e und mikrofaunistische Untersuchung entnommen; für die 
Pollenuntersuchung fielen 11 Proben zur Bearbeitung an. Die 
Mikrofauna, bestehend aus 11 Tiergruppen (Radiolarien, 
Foraminiferen, Poriferen, Roveacriniden, Echiniden, Ophiuren, 
Holothurien, Ostracoden, Conodonten, Fische und Mikroproble­
matica) erlaubte, vor allem auf Grund der Holothuriensklerite 
und Conodonten, eine sehr gute stratigraphische Einstufung, die 
außerdem noch an Hand der angefallenen Megafauna kontrolliert 
werden konnte. 
Die 31 in den beiden Profilen von Göstling aufgesammelten 
Proben erbrachten zwar nicht die stratigraphisch erhofften 
Ergebnisse, was vor allem auf das Fehlen wichtiger Leitformen 
zurückzuführen ist, genügten allerdings, um die mikrofloren­
führenden Proben einzustufen. 
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A-6020.Innsbruck, Austria; Dr. Bernhard Scheuring, 
Botanisches Institut der Universität, Schönbeinstr. 6, 
CH-4056 Basel, Schweiz 



Die Mikroflora aus dem Oberen Langobard der Reiflinger Kalke 
(Daonella lommeli;mungoensis Assemblage-Zone) enthält nebst 
Ovalipollis und anderen typischen Keuperformen auch Circum­
polles der Gattungen Duplicisporites und Paracirculina, sowie 
Camerosporites pseudoverrucatus. 

Eine derartige Assoziation konnte in der Germanischen Trias der 
Nordwestschweiz nicht vor der Mitte des Abschnittes c des Gips­
keupers (SCHEURING 1970: Abb. 5) nachgewiesen werden, was 
bedeutet, daß mindestens das Liegende im dortigen Profil (die 
Lettenkohle und der basale Gipskeuper) während des Langobards 
abgelagert worden ist. 

Der palynostratigraphisch nachweisbar heterochrone Charakter 
der Lettenkohle läßt den Schluß zu, daß die Keupersedimentation 
im N und NE des Germanischen Beckens während des Oberen Ladins 
zu einem früheren Zeitpunkt als in der Nordwestschweiz ein­
setzte. 

Cordevalische Proben aus den Göstlinger und Reiflinger Kalken 
(mit Hilfe von Conodonten und Hol6thurienskleriten belegt) 
enthalten eine korrodierte, praktisch unbestimmbare Mikroflora, 
in der einzig ovalipollis und runde, alete Formen mit mehreren 
Exinenverdünnungen erwähnenswert scheinen. 

Summary 

The micropalaeontology and microfacies of the uppermost part of 
the Reiflinger Kalke at Großreifling (Steiermark) and Göstling 
(Niederösterreich) have been studied under special consideration 
of the Langobardian-Cordevolian boundary. 

It was the aim of this study to ascertain the stratigraphical 
age of some microfloras found at both localities. 
At Großreifling the microfacies and the microfauna of 25 sampls 
have been investigated. The microfauna consists of eleven grou� 
of forms (Radiolaria, Foraminifera, Porifera, Roveacrinida, 
Echinida, Ophiuroidea, Holothurioidea, Ostracoda, Conodonto­
phorida, Pisces and Microproblematica) among which holothurian 
sclerites and conodonts proved to be especially suitable for 
distinct age determination. The results from these investi­
gations are confirmed by a megafauna also found at the place. 

Due to the lack of important guide fossils, 31 samples origina­
ting from two profiles near Göstling did not provide results 
of similar accuracy. Nevertheless the age of a spore-bearing 
sample from this place could be determined. 

The Upper Langobardian microflora from the Reiflinger Kalke of 
Großreifling (Daonella lommeli; Metapolygnathus mungoensis-
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Assemblage-Zone) contains �esides ovalipollis and other typical 
Keuper forms, Camerosporites pseudoverrucatus, Duplicisporites 
cf. granulatus and Paracirculina cf. scurrilis, i. e. members of 
the Circumpolles-group. 

As the earliest appearance of this assernblage in the German 
Triassie has been reported from the middle of section C of the 
Swiss Gipskeuper (SCHEURING 1 9 70: Abb. 5) it must be concluded 
that Lettenkohle and basal Gipskeuper of the German Basin were 
deposited during the Upper Ladinian� 

The diachronaus character of the Lettenkohle can be demonstraterl 
palynostratigraphically and shows that Keuper sedimentation 
started later in Switzerland than in the N and NE of the 
German �asin. 

Cordevolian samples from Göstling and Großreifling contain 
heavily corroded microfloras. Only ovalipollis and two sorts of 
round, alete spores showing several exine thinnings can be 
distinguished. 
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Vorwort· 

Anfangs Oktober 1 9 7 1  sandte Robert E. Dunay, Pennsylvania State 
University, U. S. A. , einem von uns (Bernhard Scheuring) eine 
11ladinisch11 bezeichnete Pollenflora aus dem oberen Teil der 
sogenannten Reiflinger Kalke von Gaming, Niederösterreich 
(siehe Abb. 1 )  zur Überprüfung. Nach Dunay handelt es sich um 
Material, das 11Stratigraphisch unterhalb der Trachyceras aon-
Zone der Lunzer Schichten .. liegen soll, und das ovalipollis 
(dominant), sowie Camerosporites pseudoverrucatus, Enzonala­
sporites und Vallasporites enthält. 

Die palynologische Überprüfung ergab prinzipiell Übereinstimmung 
mit Dunays Angaben: Obwohl der Erhaltungszustand der Mikroflora 
spezifische Bestimmungen kaum zuläßt, scheint festzustehen, daß 
die Probe sehr starke Anklänge an die Gipskeuper-Assoziationen 
der Abschnitte C - E  von SCHEURING ( 1 9 7 0: 1 0 7 , Abb. 5 )  zeigt. 
Sie enthält Ovalipollis, Parillinites tin'd. Circumpolles der 
Gattung Paracirculina, sowie Formen, die an Enzonalasporites 
und Vallasporites erinnern. 

Da die Reiflinger Schichten in der Nähe von Garning aber vorn 
tieferen Ladin bis zum Unter-Jul reichen, also auf jeden Fall 
das Cordevol mit umfassen (das Cordevol wird nun übereinstim­
mend dem Unterkarn zugerechnet), erschien die Bezeichnung 
dieser Pollenflora als 11ladinisch 11 ohne eindeutige faunistische 
Absicherung allerdings fraglich und ungewiß. Dunay, dem in 
diesem Sinne Bescheid gegeben wurde, gab leider keine näheren 
Informationen zur Fundstelle, zum Fundhorizont und zur faunisti­
schen Einstufung der Probe. In seiner Antwort drückte er viel­
rnehr eigene Zweifel arn ladinischen Alter des Gaminger Materials 
aus, das eher 1 1 karnische Aspekte" verrate. Nach diesem Bescheid 
zu schließen, ist die Einstufung der Probe also faunistisch 
nicht abgesichert. Die im Oktober 1 9 7 1  angekündigte Publikation 
von Dunays austroalpinen Mikrofloren steht unseres Wissens 
leider heute noch aus. 

Die Frage nach dent frühesten Auftauchen der Circumpolles ist 
aber für die Triaspalynologie schon seit Jahren von erstrangi­
ger Bedeutung (SCHEURING 1 9 70 : 9 2 , 1 09 - 1 1 0 ) und erfordert eine 
rasche und sichere Abklärung. 

Neueste Untersuchungen von SCHEURING ( 1 9 74 a )  bestätigen nun die 
Vermutung, daß die Circumpolles mindestens schon im Cordevol 
verbreitet waren, sie vermögen aber das Einsetzen dieser wichti­
gen Formengruppe nicht genauer festzulegen. 

Es ist ein Hauptziel der vorliegenden Arbeit, das Mindestalter 
der Circumpolles und der ovalipollis-Gruppe im Unterstufen­
bereich näher abzugrenzen und die Bedeutung dieser Untersuchun­
gen für die Datierung germanischer Ablagerungen aufzuzeigen. 
Wir möchten in diesem Zusammenhang aber nachdrücklich darauf 
hinweisen, daß R. E. Dunay unseres Wissens der erste war, der 
die Altersfrage.der zwei oben erwähnten Formgruppen im austro-
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alpinen Raum konkre t  zu lö s en ver suchte . 
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'\ Abb. 1 

Abb . 1 :  Lage s k i z ze der be arbe i te ten Prof ile Gös tling und Groß­
re i fling 

1 .  E i nle i tung 

Die ton igen S edimente de r Trias wurden bi sher , vor allem auf 
Grund ihrer E intönigke it , aber auch zume i s t  wegen Fehlens von 
Megafaunen s ehr s t iefmütterl i ch behandelt , s odaß es an d er Z e i t  
war , e ine Arbeitsgruppe bes tehend au s Mineralogen ( Tonminer alo­
g i e , S chwermin er alspektren ) , Geologen ( Kar ti erung , Prof ilauf­
nahme , Mikro f a z i e s ) ,  P alynologen (Er fas sung der Mikrofloren in 
dur chgehenden Prof ilen ) und Paläontologen (Mega- und Mikrofau­
nen innerhalb gut �r schlos s ener Pr ofile ) zu b ilden . 

Zunäch s t  galt· e s , die Par tnach sch ichten zu erfas sen; dami t  hat 
das Team ,  dem auch die be iden Ver f asser angehören , bere i ts im 
Somme r 1 9 7 3  in den bayr i schen und We s tös terre i ch i s chen Nördli­
chen Kalkalpen begonnen� We sentlich war e s , gle i ch e i ngang s das 
E in- b zw . Aus se t z en der tonigen Beckensed imentat ion ( P ar tnach­
Ton s chiefer ) z e i tlich in den Gr i f f  zu bekommen . Die s  gelang 
ber e i t s  in e i n z elnen Abs chni tten mi t H ilfe von s ehr rei chen und 
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gu t datierbaren Mikrofaunen aus Karbonatges te inen an der Bas i s  
b zw .  am Top der P ar tnachsch i chten ( BECHSTÄDT & MOSTLE R 1 9 74b ) . 

D i e  aus der Typlok ali tät s tammenden P ar tnach s ch i chten ( faun i s ­
t i s ch völlig s teril ) hab en b i sher keine auch nur annähernd 
brauchbaren Mikrofloren e rbr acht, sodaß wir uns gezwungen s ahen, 
auf geringmächt igere tonige, e twa den Partnach s ch i ch ten z e i tlich 
entsprechende Sedimente Os tös terre i chs übe r zugre i f en . H i e zu bot 
s i ch neben Gö s tling besonders Großr e i fling mi t den hangenden 
Re i fli nger S chi chten an . Von großem Vor te il f ür uns war d i e  erst 
j üngs t erschienene e i ngehende·Be arbei tung der Re i flinger Kalke 
durch SUMMESBE RGER & WAGNER ( 1 9 7 2 ) ,  denen es auf Grund ei ner 
re i chen Meg af auna gelang, das Ladin b zw .  Karn zu untergliedern . 
Wenn wir auch ni cht das s elbe Prof il wi e d i e  beiden Autor en 
bearbe ite t haben , so konnten wir doch j edes S ch i ch tglied mit 
den bere i t s  aufgenommenen korrelieren b zw .  auch eine re i ch e  
Meg af auna s ch i ch twe i s e  auf sammeln und bergen . 

D i e  den ton igen S edimenten zwis cheng e s chalteten �alke ver spra­
chen nach Tes tproben, die im Jahre 1 9 7 0  entommen wurd�n, r e i che 
Mikrofaunen; die f ündigen Mikroflorenproben e ine klare s trati­
gr aphische E ins tufung ermögli chen sollten . Obwohl d i e  Mi kro­
f auna von Großre i f l ing ( spe z i ell s ind hier die Conodonten und 
Holothurien s kler i te geme i n t )  s ehr klare s tr atigraphi s che Vor ­
s tellungen vermi ttelt, wurde d i e s e  dennoch der gut datierten 
Gro ß re i flinger Megaf aun a S ch i cht für S chich t  gegenüberge s tellt, 
um auf s  neue d i e  s tr atigr aphi s che Aus s agekr af t b zw .  den Lei t­
wer t ,  besonde r s  der Conodonten , zu überprüfen . 

Im Gegens a t z  zu den Mikrofaunen s ind d i e  Mikrofloren und i hr e  
ver tikalen Entwi cklungs tenden z en in der Alpinen Tr i as nur s ehr 
e i n s�i tig und bruchs tückhaf t bekann t : Die bis heute verfügbar en 
I n formati onen be s chränken s i ch vor allem auf karni sche und 
rhä t i s che As s o z i ationen, s ow i e  auf Hinwe i s e  über Florenelemente 
aus d em S üdalpinen "Mu s chelkalk" und aus skythischen Abl agerun­
gen . D irek t mi t Z oofos s il i en dat i e r t  i s t  nur das Materi al von 
VENKATACHALA & GOCZAN 1 9 64 (Avicula con tor t a - Z one ) und das 
Rhät-Prof il von MORBEY & NEVES 1 9 74 , welches allerd ing s noch im 
Druck i s t . Von den übrigen Mikrofloren s tehen f ür d i e  s tr ati ­
graph i s che Einordnung ledigl i ch Format i onsbe z e i chnungen wie zum 
B e i s p i el "Werfener s chi chten", "Cardi taschief er", "Raibler s ch i ch­
ten" e t c .  zur Ver fügung . Falls d i e  bi sher gebräuchli che E in­
s tufung der auf d i e s e  Wei s e  be zachne ten Sed imen te korrekt i s t, 
kann man den me i s te n  mi t Abbildungen publ i z i er ten Mikroflor en 
d er Alp inen Tr i as ( KLAUS 1 9 60·, BHARADWAJ & S INGH 1 9 64, KAVARY 
1 9 6 6 / 1 9 7 2, P RAEHAUSER 1 9 7 0 )  ein pos t- cordevoli s ches, d . h .  
j ul i s ch-tuvali s ches Alter zus chreiben. Ob Formationsbe z e i chnun­
gen h i nre i chend genaue und abges i cher te Alters angaben beinhal­
ten , i s t  aber fragli ch, denn im German i s chen Bereich läßt s i ch 
s elb s t  an klei ne n, relativ unbedeutenden S chi chtpake ten, wie 
zum B e i spi el der Lette nkohle, palynos tratigraphi s ch s ehr s chön 
nachwe i s en, daß s i e he terochron s ind ( p . 2 8 ) .  

D i e  Mikrofloren der Alpinen Trias s ind als o  nur s ehr fle cken-
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haf t - mi t Schwerpunkt im Jul/Tuva l  und in naher Zukunf t  
(d . h .  nach Erscheinen der Arbeit von Morbey & Neves) i m  Rhä t  -

bekannt und e ine prä z i se s tratigraphische E i ns tufung ·s teht in 
den mei s ten F ä l len aus . Dieser S achverha l t  liegt zu e inem 
wes entlichen Te i l  im Mange l an S tudi e n  großer , vertikal grenz­
überschrei tender Prof i le begründe t ( SCHEURING 1 9 7 4 a) . Wir 
wi s s en vorderhand nicht nur über die Entwick lung gan zer Mikro­
f loren praktisch nichts , auch die s tratigraphi sche Verbre i tung 
e i n z e lner wichtiger Formen oder Formgruppen i s t  im we sentlichen 
noch uner forscht . · 

Die s e  Tats ache wird durch das Re f erat von KLAUS ( 1 9 7 2) am 
Inns brucker Sympos ium über die Alpine Tri as am deutlich s ten 
i l lus tri ert; 

Klaus s te l l t  die Mikrof lorenentwicklung der Tr i as a l s  zwe i ­
s tufigen Vorgang dar : Die untere , vom Skyth b i s  zum.Lad i n  
re ichende S tufe wird von s accaten Pol lenformen beherrsch t , die 
obere - ab Karn - von neu und mas s enhaf t auf tre tenden Circum­
polles. K laus unterg lieder t  diese zwe i Hauptab schni tte in j e  
drei Un terab schni tte , deren Gren zen mi t j enen der chronos tr ati­
gr aphischen S tufenbe ze ichnungen der Alpinen Trias zus ammen f al­
len . Auf de tai l lierte , prä z i s e Char ak teri s ierungen der einzel­
nen S tufen legt er · s ich nicht fe s t . Er be tont vie lmehr den 
groben Ch arak ter s e iner Unter tei lung und i s t  optimi s ti sch, daß 
zukünf tige Arbeiten mehr Klarhei t  schaf fen werden . 
I n  s einer di agrammati schen Abb i ldung 2 ( l . c . , p .  4 3 5) i s t  die 
Ovalipollis-Gruppe nicht aufgeführ t ,  obwoh l s ie zwei f e l los zu 
den wichtigs ten Florene lemen ten der Tri as z äh l t . Im Text ( l . c . ,  
p .  4 3 1 )  bezeichne t K l aus d i e  s tratigraphische Verbre i tung d i eser 
Gruppe a ls 110bertriadi sch" . Diese vage Umschreibung kann nur so 
i n terpre tiert werden , daß über den Z e i tpunkt de s frühe s ten 
Er scheinens e iner der wichtigs ten tri adi schen Po l lengruppen 
nichts Genaues bekannt i s t . 

Ähn l iches gi l� f ür die nich t  minder wichtigen Circumpolles­
Formen , die nach K laus "vom Kar n  an" d·en Char akter der Mikro­
f loren be s t immen . Auch die se Umschreibung i s t  woh l abs icht lich 
unk lar gehal ten , z i eht man in Be tracht , daß manche Bearbeiter 
nur das Jul/Tuv a l , andere. wiederum auch das Cordeva l zum Karn 
rechnen . Die b i sher e in z igen ver lä ß lichen Informati onen über das 
frühes te Auf tauchen der Ovalipollis-Gruppe und der Circumpolles 
s t ammen nämlich aus dem German i schen Bere ich der Nordwes tschwe i z  
( SCHEURING 1 9 70) , wo ovalipollis schon i n  der Let tenkoh le , 
Duplicisporites, Paracirculina und andere Circumpolles d agegen 
im unteren Gipskeuper zum ers ten Mal in Ersche inung tre ten . Die 
s tr atigraphi sche Pos i ti on dieser Formati onen gegenüber Alpi nen 
Ab lagerungen i s t  aber nur so ungenau bekannt ,  daß s ie ke ine 
prä z i s eren Angaben über d as ver tikale Verhalten der genann ten 
Formgruppen ges tatte t . 

Auch die s tratigr aphi sche Verbrei tung einer anderen , äußer s t  
wichtigen Formgruppe - der Gattung Triadispora - wird in der 
Abb i ldung 2 von KLAUS ( 1 9 7 2) nur s ehr grobschemat�sch umschr ie-
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ben : Der doppe lte Trenns trich an der Obergren z e  der "Triadi­
s p o r a-Palynokoinen I 1 _ 3" könnte nämlich so gedeute t werden , daß 
di e s e  Formgruppe nur b1s in den Unter-Keuper ( ku; Lettenkoh le) 
verbre ite t war . Laut SCHEURING ( 1 9 7 0) i s t  s i e aber - zum Te i l  
mi t r i esigen Pro zents ätzen - i m  ganzen Gipskeuper. ( krn 1 ) nach ­
gewi e s en und gewi s s e  Ar ten s ind s ogar noch schwach im Schi l f ­
s and s tein ( krn2) zu beobachten . 

Echinitosporites ander s e i ts wird von Kl aus als  Repr äs entant von 
Ober-Musche lkalk und Unter-Keuper , resp . als ladini sche Spore , 
darg e s te l l t , während di e s e  Form nach den uns zugäng lichen 
Informationen bi sher nur im außer a lpinen Bere ich - und zwar 
noch n i e  im Musche lkalk , dafür aber schon i� Gips keuper -
gefunden worden i s t . 

D i e  schematische Dar s te l lung s ar t , die K l aus für die Mikrofloren­
e n twick lung in der Tr i as gewähl t  hat , umschre i bt also di e s ehr 
wichtige Übergangsphase zwi schen dem Mesophyt ikum I und dem 
Mesophytikum I I  nur unprä z i s . Au sgerechnet d i e s e  Übergangsphas e 
i s t  aber vorderhand der e i n z ige grö ßer e , zus ammenhängende Z e it­
abschn itt der z en tr a leuropä ischen Tr i as , der - im Germani schen 
Bere ich - durch die Unter suchungen von SCHEURING ( 1 9 70) im 
Detai l bekannt geworden is t .  Das F a z i t  aus den Dar legungen von 
KLAUS ( 1 9 7 2) , in denen von einem Vers uch abges ehen wurde , d i e  
Informationen a u s  dem S�hwei z er Keuper f ür e ine de tai l li er tere 
G l i ederung zu verwenden , lautet daher , daß man nach zwan z i g  
Jahren Tri aspalynolog i e  immer noch nicht we i ß , 
- wie groß die s tratigraphische Re ichwei te d er wichtig s ten 

Tri a s -Formgruppen - g an z  z u  schwe igen von wichtigen E in z e l­
formen - i s t, 

- daß auch über d i e  l ater ale Verbrei tung vie ler Formen ke ine 
K l arhei t herrscht , 

- und daß wir unverhä ltn i smäßig mehr über die Germani schen als 
über die Alpinen Mikrof loren wi s s en . Diese Kenntn i s s e  s ind 

aber naturgemäß nicht ohne we i teres auf die Alpinen Verhä l tn i s se 
übe r tr agbar . I s t  d i e  Tri aspalynolog ie also e i n  �ert los es H i l f s ­
mi tte l für d i e  S tratigraphie? - Es sche int nicht so , denn gerade 
der Schwei zer Keuper und d as Rhätprof i l  des Kend lb achgr abens 
z e igen , daß tr i adische Mikrofloren au ßerordentl ich feine 
G l i ederung smög l ichkei ten anbieten . Die neues ten Unters uchungen 
von SCHEURING ( 1 9 7 4 a) s ind nun in d i e s em Z us ammenhang von dre i ­
f aehern Intere s s e: S i e  demonstr ieren e iners e i ts , d a ß  wichtige , 
im Germani schen Raum beobachtete Entwick lungs tendenzen im Süd­
a lp i n en Raum offenbar par a l le l ver l i e f en . S ie +z eigen anders eits , 
d a ß  - entgegen e i ner we i tverbre i te ten Me inung - be ide F a z i e s ­
räume trot z d i e s er pri n z ipie l len Übereins timmung deutliche 
qua li t ative Unter schiede aufwe i sen . Und als Dr ittes is t 
bemerkenswert ,  daß d i e  s tr atigr aphische Re ichwei te gewi s s er 
Formgattungen (Jugasporites, Strotersporites, Guttulapollenites 

+TAUGOURDEAU-LANT Z ; rnd l .  Disku s s ionsbe i trag an der APLF -Tagung 
1 9 7 3  in S tras bourg . 
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e tc . ) vie l größer i s t, a l s  d i e  bi sherigen Informationen vermu­
ten l i e ßen . Der le t z tgenannte Be fund s tö ß t  natür lich. nicht auf 
ei te l  Freude , wäre e s  doch außerordentlich bequem , wenn man auf 
Gattungs -Ebene S tratigraphie treiben könnte , ohne s ich auf das 
von Zufä l len und Sub j ektivi smen abhängige Fe ld spe z i f i scher 
Be s timmungen hinauswagen zu müs sen . 

Die S i tuation ruft also nach mühsamen , von Grund auf neuen 
Detai luntersuchungen , g i l t  es doch nach e i ner ers ten Phas e , .in 
der das ver tikale Verhalten von Formgruppen und -gattungen 
abgek lär t  i st ,  auch die s tratigraphi sche Verbrei tung wichtiger , 
gut definierter Ar ten her aus zufinden . Daß auch hier z ah lreiche 
s tr atigraphi sche und morpho log i sch- taxonomi sche Grund lag en 
feh len , bewei s t  unter ande rem die Arbei t  von SCHULZ ( 1 9 6 6 ) , wo 
in den Di agrammen viele Synonyme zwe i f e lhaf ter s tratigraph i scher 
S te l lung getrennt aufge führt s i nd .  Wenn man s i eht , mi t was für 
schlechtem Materi al heut zutage noch neue Gattungen und Arten 
begr ünde t werden ( z . B .  PLANDEROVA 1 9 7 2 : 7 1 , Lunzisporites 
visscheri n .  gen . et n .  sp . + ) ,  dann darf man sich f ür die nah� 
Zukunf t  noch keine schne l len For tschr i tte versprechen . 

Faßt m an die Sch lußfo lgerungen zus ammen , die s ich aus dem n1er 
darge legten S tand der Triaspalyno logie ab lei ten , dann kommt man 
zu keineswegs neuen, sche inbar s e lb s tvers tänd lichen Forderun­
gen� 

1 )  Vordri ng lich s ind S tudien an großen , zusammenhängenden 
Profi len , die die Mikrof lorenentwick lung e i nes längeren Z e i t­
abschni ttes zu erkennen geben . Das Vorhandensein gut dati er­
b arer F aunen in so lchen Prof i len i s t  wünschbar . Ihr Fehlen i s t  
aber dann nicht s o  tragi sch, wenn das Prof i l  den Ver lauf der 
F lorenen twick lung , das Ein- und Aus s e t zen wichti ger Formen oder 
Formgruppen auf zeig t . 

2) Auch das S tudi um  von E i n z e lproben kann sehr wertvo l l  se in , 
vorausges e t z t ,  daß s ie prä z i s  und s icher dati ert werden können . 
S i e  vermögen dann in den großen Profi len Z e i tmarken zu se tzen , 
oder s ie geben wenigs tens e i ne zei t lich genau abgren zbare 
Momen taufnahme der Mikrof lorenen twick lung wieder . 

3) Die Pub likation von nicht oder schlech t e i ns tufbaren E i n z e l­
proben i s t  zu unterlas sen , we i l  s i e  eher Kon fus ionen hervor­
rufen und den Tatbe s tand verwi schen , als daß s ie zur Klärun.g 
be i tragen� Unsere Ke:nn tni s s e  der Mikrof loren .aus dem Germani ­
schen Bereich s i nd schon se i t  langem hinre ichend genug , um 
Grobeins tu.fungen (wie· z .  B .  "Untertri as" , "Obertri as" oder 
eventue l l  sogar "Rhät" ) zu ermög l ichen . Was uns schon sei t 

_Jahren mange l t , s ind di e Kenntn i s s e , ob und wie man zum Bei spiel 

+Der Name "Lunzisporites" be zeichne t schon eine neue Form­
gattung von BHARADWAJ & SINGH 1 9 6 4! 
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" I }. lyrische" .von Fas s ani s ehen ode r Langobardi sche von Corde­
vali schen Mikrof loren unterscheiden k ann , oder wie s ich die 
Spektren im Lau fe des Jul-Tuvals verändert haben . 

4 )  Se lbs t sch lecht erhaitene s Material k ann unter Ums tänden 
s tr atigraphi sch wertvol le Informati onen lie fern ( p . _ - 2 7 ) . Auf di e 
Schaf f ung neuer Arten und Gattungen s o l l te bei schlechter 
Erhal tung und ungenügender Sporenfrequenz aber in jedem F a l le 
ver z ichte t werden . Die Sys tematik i s t  vollkommen über las tet mi t 
ei ner Un z ahl von ab solut unk lare n und nu t z losen Sporentaxa , die 
nur auf Bi n ze lfunden oder schlecht erhalte nem und sch lecht 
pub l i z i er tem Materi al bas ieren . 

Gäbe e s  im IC Qua li täts an forde rungen an den Erhal tungs zus tand 
und an die Abbi ldung -von Typusmateri al, und müßten zu e i nem 
neuen Typus mi nde s tens f ünf gleichartige , gut erkennbare I ndi ­
viduen zus ä t z l ich pub l i z i ert werden , dann wären die schl imms ten 
taxonomi schen Prob leme gar n i e  au fget aucht . 

Es i s t  uns ere Abs ich t für die nahe Zukunf t ,  an e i n  paar 
konkre ten Be i s pie len zu demons tr i eren , wie die gegenwärtige 
S t agna tion in der Tri aspalyno log i e  durch Z us ammenarbe i t  auf 
mi krofaun i s ti schem und mikrof lori s ti schem Gebiet überwunden 
werden kann . S o lche S tud i en ergeben nicht nur für das Prob lem 
der Korre lation der German ischen und der Alpinen Tr ias wer t­
v o l l e  Res ul tate . S i e  s o l len vor al lem auch d a zu bei tragen , daß 
de r s tratigraphi sche Wert der Spor ae di spers ae als f a z i e s ­
unabhängigs te a l ler Mi krofos s i li e n  vo l l  z u r  Ge ltung kommt und 
g e nu t z t  werden kann . 

2 .  Makrofauna , Mikrofaune n und Mi krof loren 

2 . 1 .  Re i f li nger Ka lke von Großre i f l i ng ( S tei�rmark ) 

Das von den Ve r f as s ern aufgenommene Prof i l  ( H angendante i l  de r 
Re ifl i nger Kalke ; Abb . 2 )  wurde durch den Bau e ine s neuen 
Güterweges im Jahre 1 9 7 3  im Sche i b l i ng•·Graben bei Großre i f ling 
( Ste i e rmark ) er schlos sen . Es läß t  s ich sehr gut in das von 
SUMMESSERGER & WAGNE R 1 9 7 2  pub l i z i e r te Prof i l  e i nhängen . So 
s timmen die Mächtigke i ten im Liegenden der Halobie n- führ enden 
Schichten exak t ·überein , darüber , bedingt durch e i ne k le i ne 
S törung , tre teri geri ngfügige Mächtigke i tsdi f feren zen auf . 

S ehr we sentlich f ür die z e i t l iche Ei nbindung der hier bes tens 
au fge schlos senen Schichtfolge i s t  di e re iche Megafos s i lführung : 
Daonella lommeli ( im Prof i l  zwischen FS 1 9  und FS 20 ) , 
verschi edene H a lobien-Ar ten ( s pe z i e l le im Bank FS 1 4 ) , und e i ne 
Re ihe von Ammon i ten , vor al lem Trachyceras aonoides ( FS 1 0 ,  
FS 1 Oa , FS 1 3 )  . 
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Profi lbe s chreibung und Makrofos s i l i e n  

D a s  Profi l s e t z t  5 m unterhalb d e r  mark anten 2 m mächtigen 
graugrünen Merge lbank (mi t Daonella lommeli) e i n . Dünn gebank-. 
te , ebenf lächi ge Ka lke mi t tonig-me rge ligen Zwi s chen lagen s i nd 
für die sen Ab s chn i t t  typi s ch .  Es hande l t  s i ch durchwegs um 
fi lamen tführende Mikri te (Matr ix durch s chn i t t l i ch ca . 90% 
Mikri t; Spari t ca . 1 0% ) , deren Biogengehalt s tark s chwankt .  
Unter den s te ts im Dünns ch· liff anzutreffenden B i og enen s i nd 
Radi olarien s ehr s e l ten , Foraminiferen häufig und E chinoderma­
ten (hier f ast ohne Ausnahme Rove acriniden ) häufig . D i e  Fi la­
mente , die mengenmä ßig zum Te i l  auch s t ark s chwanken , s i nd nach 
Form und Grö ße unter s che idbar . Große , nur mä ßig geboge ne b i s  
gerade Formen las s en s i ch e indeutig auf zerbrochene Lame l li­
br anchi atenschalen zurückführen; k le i ne , e twas s tärker geboge­
ne Fi lamente s ind wohl grö ßtente i ls aus zerbr ochenen Os tracoden­
s chälchen hervorgegangen . Auff al lend für di e sen Prof i l ab s chnitt 
i s t  e i ne genere l le bankinterne Bioturbation . 

Die unmi tte lbar darüber e i ns e t zenden 2 m mä chtigen Daone l len­
führenden Merg e l  s i nd , wenn wir von der örtli ch re i ch l i ch 
auftre tenden Pf lan zenhächs e l  ab s ehe n , s teri l .  Bemerkenswer t s i nd 
e i n z e lne unrege lmä ßig e i ngescha lte te Ka lk-Konkretionen . 

Darüber folgen knapp 4 m mä chtige Kalke , an der Bas i s  mi t 
mäßiger Kiese lknauerführung . Char ak teri s ti s ch i s t  der Biogen­
r e i chtum , vorwiegend i n  Form von Radi o l arien ; Fi lamente tre ten 
gegenüber der bas alen S chi chtfo lge s t ark zurück , andere Biogene 
s che inen gan z zu fehlen . 

Über lagert werden d i e  radiolar i enr e i chen Kalke von e i ner Kalk­
Tonmerge l-We chse lfo lge ( die Kalke tre ten allerdings s t ark 
zurück ) mi t re i cher Ha lobienführung . Die ger ingmächti gen Kalk­
bänke s i nd ausge sprochene Fi lamentmikrite mi t spär l i cher 
Radio lari enführung . Di e Abnahme von Fi lamenten und Zunahme von 
un ze rb�ochenen S cha len zum Hangenden hin spr i cht k l ar d afür , 
daß e s  sich bei den Fi lamen ten um zerbrochene Lame l libranchi a­
tens chalen hande lt . 

Abgelö s t  wi rd der tonig-kalkige Sediments tape l von ei nem rein 
karbonati s che n , der zunä chst mi t dünngebankten , ebenf lächigen 
bank intern s tärker dur chwüh lten Kalken beginnt und s ch l i e ß li ch 
in Radiolari enmikri te mi t F i lamen tführung über leitet (Si02-
führende , dünnges chi chtete Kalke ) . 
Sehr charakter i s ti s ch s i nd Lagen bes tehend aus Biodetri tus 
( Dasy c l adaceen , Tub��hytes u .  a . ) , die von e i nem F l achwas ser­
bere i ch ( Riff ) s tammen und in das Becken geschütte t wurden 
( bankwe i s e  Gradi erung ) . Erwähnenswe r t  i s t  d i e  Zunahme an Radio­
larien , die in den hangends ten Bänken zu Ge s te i nsbi ldnern 
werden . 

Die im Hangenden einset z enden rein tonigen S edimente le i ten 
e i ne sehr mächtige Tonschieferfolge ein ( an der S traße s ind s i e  
in 3 4  m Mächti gke i t  vo l l  aufg e s ch los sen ) . ,  die dur chwegs fos s i l-
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f ührend s ind ( z . B .  s ind k leine Lame liibranchiaten in d er 
ge s amten Schichtfo lge zu f inden ) . Schon die er s te Ton lage .er­
br achte e i ne Reihe von Ammoni ten , d arunter auch häuf ig Trachy­
ceras aonoides, auch sehr v i e le Larne l libranchi aten . Unmi tte lbar 
darüber konnte e i n  F i sch entdeckt und geborgen werden . E i ne 
geri ngmächtige Kalkbank i s t  an der Bas i s  der Tonschieferfo lge 
( F S  1 0a )  e ingescha l te t ,  die rnikrof a z i e l l  noch den F i lamentka l�n 
zuzuordnen i s t , während d i e  dar über auf tretenden sehr ger ing- · 
mächtigen Ka lkbänke rom-geschichtete vö l lig s ter i le Mikr i te 
dars tel len . 

Betrachten wir ab schließend nochmals kur z d i e  beschr iebene 
Schichtf o lge ( ausgenommen die hangende Tonßchief erf o lge ) , s o  
s te l len w i r  eine mehr oder minder rege.lmä ß ige Wechselfo lge von 
kalkigen und ton ig-mergel igen Sedimenten fes t . Weder innerhalb 
der ton ig bee inf lußten Sedimente , noch innerha lb der Kalke gibt 
es  markpn te sed imenta logi sche b zw . mikrof a z i e l le Unter schiede. . 
Die Kalke s i nd , grob gesehen , nur auf e i nen Mikro f a z ies typus 
(wenn wi� von den ·Biogendetrituslagen ab sehen ) zurtickzuführen . 

E i ne Untergl ie.derung i s t  nur durch den unterschied l ichen 
Biogengeha l t  ( F i lamen te , Radio lar ien ) mög l ich . Bioturbation 
feh l t  prakt i sch in den geringmächtigen , den Tonmerge ln zwi sche� 
geschalteten Ka lkbänken , tr itt aber spe z ie l l  in den mächtigeren 
Ka lkbänken in Er sche inung . 
D i e  An lief erung von Biodetr i tus aus Rif fgeb ieten erscheint uns 
f ür wei tere paläogeographi sche Überlegungen wichtig . 
Kräuselung und Z erkni tterung 4er F i lament lagen , Deformation der 
Rad i o lar i en zu ovalen in s s - l iegenden Körpern , sprechen ein­
deutig für s tärkere Kornpaktion der Sedimen te . 

Mikrofaunen und ihre s tratigraphi sche Bedeutung : 

Die mikrofaz ie l len ger ingen Unter schiede kommen auch deutl ich 
in der Mikrofauna ( s emiquanti tative Gesamtf aunenauswer tung ; 
Tabe l le 1 )  zum Ausdruck , was auf einen re lat iv s tab i len bzw . 
permanenten Biotop für den betrachteten Pro f i l abschni t t  
schl ießen läßt . Außer Zwe i f e l  s teht es , d a ß  e s  s ich um eine 
typi sche Beckens edimentation handelt , zumal P lankton und Nekton 
ein s tarkes Übergewicht gegenüber dem Benthos z e igen . Mas sen­
haftes Auf tre ten von Radiolarien und Roveacriniden , s tete 
Anwes enhe i t  von Conodontophorida , F i schen und Doanol len 
( pl ankt i sch ) sprechen e i ne kl�re Spr ache . Aber auch das Benthos 
( Kiese lspiculae s tets in Verb indung mi t Radiolar i en ) , die 
typi schen Holothur ien des t�eferen Was sers , agg lutinierte 
Foramini feren , auch die Mikrof lora ( s iehe dor t )  we i sen in d i e­
se lbe Richtung . Besonder s auf f al lend i s t  das sehr s t arke 
Zurücktreten , zum Te i l  vö l l ige Fehlen von Echiniden und Ophiu­
ren ( s iehe dazu BECHSTÄDT & MOSTLER 1 9 74b ) . 
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Holothur i en- Skler i te ( FS 2 4  - FS 1 4 ) 

Acanthotheelia spinosa FRI Z ZELL & EXL INE 
Acanthotheelia triassica SPECKMANN 
Acanthotheelia veghae KO ZUR & MOSTLE R 
Achistrum triassicum FRI Z ZELL & EXLINE 
Eocaudina cassianensis FRI Z ZELL & EXLINE 
Eocaudina subhexagona·GUTSCHICK, CAN IS & BRILL 
Priscopedatus staurocumitoides MOSTLER 
Priscopedatus triassicus MOSTLE R 
Staurocumi tes· bartensteini· DEFLANDRE- RIGAUD ( s ehr vi e l )  
Tetravirga perforata MOS TLER ( vie l ) 
Theelia fastigata MOSTLE R 
Theelia immissorbicula MOS TLER 
Theelia cf� koeveskalensis KOZ UR & MOSTLE R 
Theelia subcirculata MOSTLER 
Theelia undata MOSTLER ( vi e l )  

Bemerkungen z�r Ho lothuiienf aun�a�s dem Prof i labschn i tt FS 2 4 -
FS - 1 4 

Acanthotheelia 'veghae und· Theelia fastigata spre chen eindeutig 
für e in langobardi s ches Alter . Theelia cf . koeveskalensis 
dür f te e ine Ubergang s f orm von Theelia undata ( die hier s ehr 
häufig auf tri t t )  dar s te l len , wobei dieser Ubergang s i ch ehe� .. 
noch im Langobard vol l zogen haben könnte . 
Eocaudina cassianensis s e t z t  s i cher schon im Larrgobard e in-und 
r e i cht wei t in das Cordevol , zum Teül sogar in d as Ju l hine in- , 
wobei das Häuf igke i tsmaximum im.bas a len Cordevol liegt ;  m�t· 
Probe FS 1 8  tri tt d i e s e  Vorm�cht s chon häufiger auf . Sehr 
auf f ä l lig i s t  das Feh len von Acan.thotheelia ladinica. Al. le 
anderen Formen s te l len Dur ch läu fer dar ; · ·interes san t is t das. 
Au f tr e ten von st"aurocumi.tes bartensteini, Tetra.virga perfo'rata 
und Theelia undata, e i n  Fak tum ,  das in anderen- , etwa ze i tg l e i ­
chen Sedimenten ebenso beob achtet wurde· . Z us ammenf as s end soll 
fesgehalten werden , daß die oben angeführ te Fauna für höher es 
Langobard , zum Te i l  für e inen "Langobard/Cordevo l-Gren zbere i ch. 
spri cht. 

nolothur i en-Sk leri te ( FS 1 - FS. 1 0 )  

Achistrum tria·ssicum FRI Z ZELL & EXLINE 
Fissobractites inusitata KOZUR & MOSTLE R 
Eocaudina cassianensis FRI Z ZELL & EXLINE ( sehr vi e l )  
Kuehnites c f . ina·equalis? MOSTLER 
Sta urocumi tes bartens'tei ni DEFLAN DRE - RIGAUD 
Tetravirga perforata MOSTLER 
Theelia immissorbicula · MOSTLE R 
Theelia c f . immissorbicula MOSTLER 
Theelia koeveskalensis KOZUR & MOSTLE R 
Theelia lata MOSTLER 
Theelia planata MOSTLER 
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Theelia· thalattocanthoides MOSTLE R  
Theelia undata MOSTLE R 

Bemerkungen : 

S tratigraphi sch aus s agekräf tig s ind fo lgende Forrnar ten : 
Eocaudina cassianensis, Fissobractites inusitata, Theelia 
koeveskalensis und Theelia lata. 

Eocaudina cassianensis hat , wie schon erwähn t ,  ihr Häuf igke i ts­
max imum im Cordevo l .  Fissobractites inusitata ist nach KOZ UR & 
MOSTLE R  ( 1 9 7 1 : 3 2) für den Langobard/Cordevo l-Gren zbereich 
k enn ze ichnend , während Theelia koeveskalensis bi sher s tets ab 
dem " b as a len" Cordeva l nachgewiesen werden. konnte . Theelia lata 
k ommt nicht häuf ig vor; ihre b i sher ige Verbrei tung beschränkt 
s ich auf das Cordevo l .  
Die re�tlichen Ar ten s i nd Durch läufer; sehr charakteri s ti sch 
i s t  Theelia thalattocanthoides. , die re lativ häuf ig im Cordeval 
auf tr i t t� vö l lig aus der Reihe tan z t.Kuehni t es cf . inaequalis, 
zurna l ähn l iche Formen bi sher nur im Nor ge funden wurden . 
Das Ge samtspektrum dieser F auna spr ich t  für Cordevo l ,  nur zum 
ger i ngen Te i l  für den Langobard/Cordevo l-Gren zbere ich . 

Conodonten ( FS 2 4  - FS 1 4 ) 

Chirodella dinodoides ( TATGE ) 
Dipl ododella bidentata ( TATGE ) 
Enantiognathus ziegleri ( DIEBEL ) 
Gladigondolella malayensis NOGAMI 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRIEDE ) 
Gondolella navicula HOCKRI EDE 
Gondolella polygnathiformis ( BUDUROV & STEFANOV ) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE) 
Metapolygnathus mostleri ( KOZUR)  
Metapolygnathus mungoensis ( DIEBEL ) 
Neohindeodella triassica (MÜLLER)  
Ozarkodina ? torta (MOSHE R )  

Bemerkungen zur Conodontenfauna 

Von den oben nachgewiesenen 1 2  Ar ten haben Metapolygnathus 
mostleri, Metapolygnathus mungoensis und Gondolella polygnathi­
formis neben Ozarkodina ? torta s tratigraphi sche Bedeutung; 
le t z tgenannte Form tri tt nur im Langobard b zw .  tieferen Corde­
va l au f .  Die be iden vorher genann ten Ar ten gehören den gleich­
nami g en As sernblage-zonen ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 2 : 7 9 2  b zw .  
KOZUR 1 9 7 2 : 1 6 ) an , kommen aber gerne insam bere i ts im höheren 
Langobard vor ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 1 : 2 3) . 
Gondolella polygnathiformis, di e ers t ab Probe FS 1 7  e i nse t z t , 
i s t schon typ i sch aus geb i lde t und spr icht daher nach den Erf ah­
rungen im Profil Koeve skal für bas ales Cordeva l ( n ach KRYSTYN 
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1 9 72 re ich t Gondolella polygnathiformis s tratigraph isch t i e fer , 
was aber auf eine zu brei te Ar tfas sung zurückgeh t ) , während die 
vorhe r genannten Ar ten eher für höhere s Langobard b zw. f ür 
Langobairl�ordevol-Gren zbere ich sprechen . 

Conodon ten ( FS 1 - FS 9 )  

Cornudina cf . breviramulis minor KOZUR 
Enantiognathus ziegleri ( DI EBEL )  
Gladigondolel'la malayensis NOGAMI 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRIEDE ) 
Gondolella navicula 
Gondolella polygnathiformis ( häuf i g )  
Grodella delicatula ( MOSHER) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE ) (häuf i g )  
Metapolygnathus mostleri (KOZUR) 
Metapolygnathus mungoensis ( DIEBEL ) 
Metaprioniodus- suevica ( TATGE ) 
Neohindeodella dropla ( SPASOV & GANEV ) 
Neoplectospathodus muelleri KOZUR & MOSTLER 
OzarkodLna tortilis tortilis KOZUR & MOSTLER 
Prioniodina (Cypridodella) muelleii TATGE 

Bemerkungen :  

Die Conodontenf auna des höheren Ab schni ttes der Rei f linger 
Kalke ( FS 1 - FS 9 )  hat s ich nur wenig veränder t ;  die Le it­
formen s i nd die gleichen , nur der quanti tative Antei l ver schob 
s ich wesentlich . Gondolella polygnathiformis kommt s ehr häufig 
vor ; ebenso Hibbardella magnidentata, die zwar keine Lei tform 
i s t , mi t Vorseh t be trachtet in Richtung Cordeva l hindeute t .  
Metapolygnathus mungoensis tr i t t  das le t z te Mal in Probe FS 
auf , während Metapolygnathus mostleri hie r schon ö f ter auf­
tauch t .  
Das Häufi gerwerden von Gondolella polygnathiformis und 
Metapolygnathus mostleri we i s t  auf ein cordevo li sches Al ter 
des Prof i l abschni ttes FS 1 - FS 9 hin . Zur Langobard/Cor devol­
Gren z z i ehung wird anschl i e ßend in Verbindung mi t der Meg afauna 
S te l lung bezogen . 

Absch l i e ßend s o l l  noch fes tgeha l ten werden , daß·d ie Gesamt­
f auna im Langobard/ Cordevo l -Gren zbere ich nicht das Abbi ld einer 
durch einen markanten Fa z i e swech s e l  b zw .  e i ner dami t verbun­
denen Biotopänderung dar s te l l t ,  · s ondern eine kontinui er l iche 
ung e s törte Faun en widerspi ege l t . 
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Be z i ehungen Mega- und Mikrofauna 

Obwoh l die mungoensis As sernblage-Z one ( KOZUR & MOSTLER 1 9 7 2 , 
KOZUR 1 9 7 3 , SWEET e t  a l  1 9 7 1 ) in ihrer s tratigraph�s chen 
Pos i t ion k lar abge s teckt und we ltwei t be leg t i s t , aber auch d i e  
Holothuri ensk ler i te r e cht gute Eins tufungen , z um  Te i l  s chon für 
den Unters tufenbere i ch , ermög lichen , wurde im Fal le de s Pr of i ls 
S che i b ling-Gr aben von Daonella lommeli ausgegangen , di e zwi s chen 
Pr obe FS 20 ( im Liegenden ) und FS 1 9  ( im Hangenden ) auf tr i tt . 
Wir haben Daonella lommeli in Tabe l le 2 in Profi lpos ition auf­
getragen und ·g le i ch z e i tig die aus dem Prof i l  s t ammenden Mikro­
fos s i l-Lei tformen ( Conodonten und Holothur ienskleri te) mi t 
einge tragen . 

Nach dem der ze i ti gen Kenntn i s s tand f ä l l t  ein Schwerpunkt der 
Langobard/Cordevo l-Grenze im Prof i l  Sche iblingsgr aben vor al lem 
auf Grund von Ho lothur i enskleri ten (Theelia koeveskalensis, 
Theelia lata und Fissobractites inusitata) zwi s che n Bank FS 1 4  
und FS 1 .  D i e s e  Gren z z i ehung läßt s i ch mi t Hi lfe der hier nach­
gewi e s enen Conodonten höch s tens dur ch das Aus s e t zen von Meta­
polygnathus mungoensis s tützen , doch möchten wir dem Aus s e t z en 
die ser Form ke in besonderes Gewicht beime s sen , zumal Meta­
polygnathus mungoensis·�n die sem Prof i l  eher se lten auf tr i t t . 
Gehen wi r von Gondolella polygnathiformis aus , die e r s tmals 
und g le i ch in s ehr typ i s cher Ausbildung in Probe FS 1 7  e in s e t z t  
( in dieser Probe al lerding s  nur e i n  Exemplar nachgewi es en ) , 

unmi tte lbar danach aber häuf iger wird , s o  wäre d i e  Langobard/ 
Cordevol-Gren z e  zwi s chen FS 1 7  und FS 1 8  zu suchen . Metapoly­
gnathus mosderi und Metapolygnathus mungoensis übers chr e i ten die 
Langobard/Cor devol-Grenze und können daher nur indi rek t für eine 
Gren z z iehung verwende t werde n . Eine prä z i s ere Aus s age wäre nur 
dur ch das Uberwiegen der e inen oder anderen Ar t mög li ch ( KOZUR 
& MOSTLER 1 9 7 1 ) , kommt aber infolge des se ltenen Auf tr e tens 
n i cht zum Tragen . 
Mi t H i lf e  der Mikrofos s i lien bekommen wir keine s char fe Lango­
bard/Cordevol-Gren z e , sondern e inen Grenzbere ich , der zwi schen 
Bank FS 1 7  im Liegenden und FS 1 im Hangenden zu l i egen kommt ; 
in S edimen tmächt i gkei t  aus gedrückt s chwache 4 Me ter . Daonella 
lommeli l i egt som i t  3 m unterhalb der mög l i chen Langobard/ 
Cordevo l-Gren z e . Wenn wir nun d i e  von SUMMESSERGER & WAGNER 
1 9 7 2  ange führte Ha lobien-Fauna , die s ie dem Cordevo l zuwe i sen 
( Halobien wurden auch in dem von un s aufgenommenen Prof i l 
ge funden , s pe z i e l l  i n  Bank FS 1 4 ) , here inprodu z ieren , s o  f ä l l t  
die Langobard/Cordevo l -Gren ze e twa in die Mi tte des mi t H i l fe 
der Mikrofauna gewonne nen Gren zber e i ches ( in Tab e l le 2 mi t 
" 3 "  be z e i chne te Gre n ze ) . 

Wie s teht e s  nun um di e s tratigraph i s che Pos i tion von Daonella 
lommeli? Ers t kür z l i ch haben KRYSTYN·& GRUBER 1 9 74 zur strati­
graphi s chen Bedeutung d i e s er Lame l libranchiatenart S te l lung 
be z ogen . Nach den beiden Autoren i s t  Daonella lommeli mi t Aus ­
nahme d e r  Nörd l i chen Kalkalpen e i n  in d e r  Te thys we i t  verbrei­
tetes Le it fos s i l  de s Ober ladins . Zum bi s her e i n z igen Fundpunkt 
in den ö s t l i chen Kalkalpen - mi t Aus nahme de s Neufunde s in 
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Ha l l s tätter Ka lken des S a l zkammergutes - g.ehör t Großr e i f l ing 
( .KRYSTYN & WAGNER 1 9 7 4 : 2 7 9) ; es hande lt s i ch hiebei um die in 

uns erem Profi l S cheib li ng�Graben erf aßten 2 m mächtigen grau­
grünen Mergel zwi s chen F S  1 9  und FS 20 . 
Das Langobard , das nach TO ZER 1 9 7 1  in Nordam�rika·in drei Zon�n 
( M. meginae-, M. maclearni- und F. sutherlandi-Z one ) gli ederbar 
i s t ,  umfaßt im Verg l e i ch zum Cordeval e i nen re lativ lang en 
Z e i t r aum . Nach KRYSTYN und GRUBER ( 1 9 7 4 :  2 8 2) f ä l l t  das Häuf ig­
ke i tsmaximum von Daonella lommeli in die Maclearnoceras maclear­
ni-Z one , das h e i ß t  mi t anderen Worten in das "mittler e "  Ober­
l adi n . Di e s  bedeute t für die Probe F SP 32 ( P os i tion zwi s chen 
F S  20 und FS 21 bzw . 7 0  cm un ter der Daonella lommeli-Lage ) mi t 
der entscheidenden Mikrof lor a  eine k l ar e  E i n s tufung in das 

----­

L angobard . 

D i e  Mikrof lora der Probe FSP 3 2  

D i e  Mikro f lorenas soEiation i n  Probe F S P  3 2  eri nnert s tark an 
j ene der Gipskeuper -Abs chni tte C-E von SCHEURING ( 1 9 7 0 :  Abb . 5 ;  
vor l. Arbe i t: Taf. 1 ) . 

Obwohl 5 5 . 2% der aus ge z äh lten 7 50 Indiv iduen n i ch t  bes timmbare 
P o l len formen s ind ( 2 3 . 8% davon s ind bi saccat ) , und obwohl d i e  
Erha l tung d e r  Mikrof lora so s chlecht i s t , daß nur in Ausnahme� 
f ä l len spe z i f i s che Be s t immung en mög l i ch s i nd ( Taf. 1 ) , kann die 
Verwandtschaft zu den Gipskeupe r-Abschni tten C-E e i ndeutig 
nachgewies en werden: Die As soziat i on enthä l t  . . .  
- Formen der ovalipollis/Parillinites-Gruppe ( 9 . 6% ;  davon 

Ovalipollis ovalis 8 . 4%) , 
- Circumpolles der Gattungen Camerosporites, Duplicisporites und 

Paracirculina ( zu s ammen 3 . 2%) , 
- Formen der Triadispora-Gruppe ( 3% ;  d i eser im Verg leich zum 

Gipskeuper ers taun l i ch niedrige Pr ozen tsatz  i s t  auf den 
s ch l e chten Erha l tungs zus tand der Mikrof lora zurück zuführen . 
Sehr viele der unbes timmbar en B i s accaten , d i e  2 3 . 8% des 
Ges amtspektrums ausmachen , bes i t z en ke inen Z entralkörper mehr , 
dürf ten aber zu Triadispora gehören ) , 

- Formen af f i n i s  Enzonalasporites ( 2%) , 
- Porcellispora longdonensis ( 2%) , 
- s tr a tigraphi s ch weniger wichtige , für die Zus ammens e tzung de s 

Spektrums aber tr ot zdem s ignif ikante S accate der Gattungen 
Cuneatisporites und Vitreisporites, s owie Lunatisporites 
acutus ( zus ammen 3%) , 

- mari n e  F a z i e s indikatoren ( Acritarcha und chitinö s e  Kammeraus­
k l e idung en von Foramini feren , d i e  im Gip skeuper natür l i ch 
f eh len ; zus ammen 1 3 . 8%) . 

D i e  B e cken f a z i e s  wird n i cht nur durch die vie len mar i nen Orga­
ni smen ange z e igt . Auch der vers chwindend kle ine Ante i l  an 
Sporen ( 3% ,  wovon 2% auf Porcellispora entf a l len ) deutet auf 
off enmar ine , landferne Verhä l tni s s e  (REYRE 1 9 7 3 : 7 5 , F ig . I I , 
1.) . 
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F ür einen n äheren Verglei ch mi t uns ere·r Mikrof lora konunen die 
Keuper-Ab s chn i t te A-B und F-G von SCHEURING ( 1 9 70 :  Abb . S ) n i cht 
in Fr age . Die Keuper-Ab s chn i tte A- B un ter s che iden s i ch von der 
Probe FSP 32  zum e inen , wei l s ie Echinitosporites, Retisulcites, 
Cucullispora und Lunatisporites noviaulensis entha lten , zum 
anderen , we i l  ihnen d i e  Circumpolles (Camerosporites, Duplici­
spor.ites, Paracirculina) noch feh len . Vor allem · das Vorkommen 
von Lunatisporites noviaulensis und das Feh len der Circumpolles 
in der Le t tenkoh le und im basa le n Gipskeuper der Nordwes ts chwei z  
i s t  f ür un sere Betr achtung en von Inter e s s e , wei l  beide Formen 
r e sp . Formgruppen mi t S i cherh e i t  n i cht nur auf den Germani s chen 
F a z ie sraum bes chränkt s ind. S ie s ind in den S üdalpen im natür­
l i chen Li egenden dortiger Rai blers ch i chten verg e s e l ls chafte t 
nachgewie s en worden ( SCHEURING 1 9 69 , 1 9 7 4 a ;  SCHEURING , in Vor ­
bere i tung )  . 

Die Keuper-Ab s chn i tte F-G unterscheiden s i ch quali tativ von 
unserer Probe durch das Vorkommen von Patinasporites, Valla­
sporites, Paracirculina quadruplicis, Spiritisporites, Auli­
sporites, Pseudenzonalasporites, Infernopollenites parvus und 
Triadispora verru�ata. Vi e le die s er Formen , die zur e i gentl i chen 
" S ch i l f s ands te i n-Mikro f lora "  z äh len , s i nd s chon in juli s ch­
tuv a l i s chen Ab lagerungen de s Alpinen Raumes ge funden worden , 
f eh len aber in der Probe FSP 3 2 . 
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2 . 2 .  Gö s t linger S chi chten von Gös t l ing (Niede rö s terre i ch ) 

An der Typ lok alität der Gös t linger S chi chten wurden zwe i Prof i le 
beprobt (Abb . 3 ) . S ehr gu t ers ch lossen i s t  e i n  Prof i l  entlang · 
de s S te i nbache s , spe z ie l l  im Mündungsbere i ch zur Ybbs . Es wurde 
an de r orograph i s ch r e chten Se�te de s S te inbaches vorn ers ten 
Gebäude b i s  zur Bunde s s tr aße lücken los verf o lg t , zum Te i l  bis 
in die Ybbs hinein , um auch die le t z ten Ka lkbänke unmi tte lbar 
unter den " Aons chi e fern " mi t Trachy�eras aonoides zu e r f as s en 
(P . 2 )  . 

Ei n zwe i te s , wen i ge r  gu t ers ch los senes P rof i l wurde entlang 
eines Güterwege s ,  we lcher von de r über Gös t l i ng nach Lun z  
führenden Bunde s s tr aße auf de n orograph i s ch li nks de s Stein­
bache s ge legenen E i nhang hinauf z ieht , bemus tert ( P .  1 ) . 

Prof i lbeschreibung 

Der tiefere Abs chnitt der beiden Profi le s e t z t  s i ch aus dur ch­
weg s gut gehankten ebenf lächigen dunk len Kalken zus ammen . Neben 
mi tte l- b i s  dünngehankten Kalken tre ten immer wiede r b i s  80 crn 
dicke , zum Te i l  e twas K i e s e l s äure führende Bänke au f .  
Diese di ckbank i gen Partien f a llen dur ch e i ne e twas he l lere 
Färbung heraus . Mi krof a z i e l l  hande l t  e s  s i ch um typi s che Pe l let­
ka lke , daß he i ß t sehr p e l l e tre i che Mi kr i te ; nur s e l ten i s t  e i n  
Te i l  ( optima l 1 0% )  d e r  mikri·ti s chen Matrix ausgewas chen . An 
Biog enen tre ten neben re lativ v i e len Foramini feren nur ,verein­
z e l t  Fi lamente auf ; di e im Hangenden so häufigen Radio larien 
fehlen ; auch die Rove acri niden s ind nur spärli ch vertre ten . 
Au f f a l lend i s t  die zum Te i l  s ehr s tarke bankinterne Bi oturb ati­
on . Se lten s i nd in d i e sem Bere i ch Mergel- b zw .  Tonmerge l l agen 
ei nge s chalte t , die für mikr o f lori s ti s che Untersuchungen unge­
e ignet s ind . 

Der höher e Abs chni tt f ä l l t  be sonders dur ch d i e  Dünnbankigke i t  
d e r  Kalke heraus, wobei i n  d e r  Nähe der Merg e l - b i s  Tonmergel­
l agen häu f ig eine Feinsch i chtung zu beobachten is t .  Auch die 
K i e s e l s äureführung ist we sent l i ch s tärker geworden b zw .  
kon zentr i e r ter ( e i n z e lne Lagen bes tehen aus über 60% Si02 ) .  Ab 
und zu we i s en e i n z e lne Bänke e i ne deu t l i che Gr adierung auf ; 
d ar i n  allerding s f inden s i ch immer wieder Das y c l adace enbruch­
s tücke , Tubiphytes , zum Te i l  auch K l e i ngas tr opoden . 

Mikrofazie l l  h ande lt es s i ch bei den dünngehankten b i tuminösen 
K a lken um f i l ament-führ ende Radio l ar i en-r e i che Mikr i te . ( s owoh l 
in Bänken mi t und ohne Feinschi chtung ) ;  nur die vorher e rwähn-

+
In Abb . 3 wurde d as Prof i l , das im k le i nen , unmi tte lbar an der 
Bunde s s traße liegenden Steinbruch aufg e s chlos s e n  l iegt , s t ark 
vergrößert darges te l l t . 
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ten gr adier ten Kalkbänke s ind Bioaren i te ( Grob- b i s  Fe in­
ar eni te ) . 
Auf f a l lend s i nd in den dunk len L agen s ch le cht erhal tene Amrno­
ni tenbruch s tücke ; rel ativ häuf ig wurden s ie in den Dünn s ch l i f­
fen a l s  Que rschni tte ange trof fen . An Biog enen wurden neben 
r e i ch l i ch Rove acr iniden und mas senhaft anf allenden Radi o l arien , 
K ie s e lspicu l ae und Forami niferen g e funden . 

Der obere Abs chnitt in den Pr o f i len von Gös t ling läßt s i ch gut 
m i t  dem von Großre i f l ing verg le i chen . Besonders hervor s te chend 
i s t  d i e  Übere ins timmung in der Dünnbank igke i t , Feinschi ch tung , 
Rad i o l arienführung , E i n s cha ltung von gradier ten S ch i chten mi t 
Ri f fde tr itus . 
Was d ie Mächtigke i t  betri f f t , so i s t  das Cordevol von Gr oß­
rei f l i ng we sent l i ch ger ingmäch tiger als d as von Gös tling , aber 
auch di e tief eren Abschni tte der Prof i le l as sen s i ch nur s chwer 
mi t e inander verg le i chen ; diese Unter s chiede l as sen s i ch am 
ehes ten au f verschiedene pa läogeogr aphi s che Pos i ti onen zur ück-
f ühr e n . 

· 

Mikrof aunen 

Conodonten (AS 1 -AS 4 / 2  b zw .  AS 1 0-AS 1 1 / 4 : Langobard ; zum Te i l  
mi ttleres Langobard ) 

Chirodella dinodoides ( TATGE ) 
Diplododella bidentata (TATGE ) 
Gladigondolella tethydis ME ( HUCKRI EDE ) 
Gladigondolella malayensis NOGAMI 
Gondolella navicula (HUCKRIEDE ) 
Hibbardella magnidentata ( TATGE ) 
Metapolygnathus hungaricus KOZUR 
Metapolygnathus mungoensis (HUCKRIEDE ) 
Metaprioniodus suevica ( TATGE ) 
Neohindeodella triassica (MtiLLE R) 

Bemerkunge n: 

D i e  Conodontenfauna i s t  im Verg le i ch zu Großre i f ling sehr arm , 
vor a l lem arm an Individuen . Metapolygnathus hungaricus und 
Metapolygnathus mungoensis kommen im tieferen Te i l  des Prof i ls 
( al s o  im Ab s chn i t t  AS 1 - AS 3 )  zus ammen vor ; wiederum ein 
Beleg d afür , daß Metapolygnathus hungaricus in d i e  mungoens i s ­
As s emb lage- Zone h ine inre i ch t  und demn ach b i s  i n  d a s  mi ttlere 
Langobard hinaufr e i cht . Eine gute Abgr en zung zum Cordevol i s t  
b i s her in di e s en beiden Profi len n i ch t  mög l i ch ; e s  mü ß te h ier 
no ch ge z ie l ter auf ge s amme l t  werden , um zu e iner ähnlich genauen 
L angobard/Cor devo l-Gren z z i ehung wie in Großr e i f ling zu ge lan­
gen . 
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Conodon ten ( AS 5 - AS 9 b z s . AS 1 2  - AS 2 2: Cordevo l )  

Gladigopdolella malayensis 
Gladigondolella tethydis �� 
Gondolella polygnathiformis ( BUDUROV & STEFANOV ) 

Bemerkung en : 

Di e Conodontenfauna i s t  hi er nicht nur arm an Individuen , 
sondern auch ·sehr artenarm . Gondolella polygnathiformis s e t z t  
als  bere i t s  s ehr ausgepr ägte Form in Probe AS 1 2  b zw .  AS 4/3 
e i n . Ober gang s formen konnten s chon darunter beobachtet werden . 
Infolge der Armut an Conodonten einer s e i t s  und e iner in zu 
großen Abs tänden vorgenommenen Probenau f s ammlung liegen h ier 
s i cher e i ng e s tuf tes Langobard und Cordeva l  25 m aus einander . 
Die pollenführende Probe ASP 5 i s t aber s i cher ber e i t s  in das 
Cordeva l zu s te l len , wie dies  aus der s i e  unter l agernden Probe 
AS 1 2  hervorgeht (Metapolygnathus polygnathiformis, sehr 
häuf ig Eocaudina cassianensis) . 

Ho lothur i ensk ler i te ( AS 1 - AS 4 / 2  b zw . AS 1 0 - AS 1 1 / 4 )  

Acanthotheelia triassica F RI Z ZELL & EXLINE 
Calclamna nuda ( MOSTLE R)  
Eocaudina subhexagona GUTSCHICK 
Praeeuphronides simplex MOSTLE R  
Priscopedatus triassicus MOSTLE R  
Staurocumites bartensteini FRI Z ZELL & EXLINE 
Tetravirga perforata MOSTLER 
Theelia immissorbicula MOSTLER 
Theelia subcirculata MOSTLER 

Bemerkungen; 

Re lativ ar tenarme b zw .  individuenarme , in Be zug auf s tratigr a­
phi s che Verwer tbark e i t , vö l lig ind i f f erente Fauna . 

Holo thur i ens k leri te ( AS 5 - AS 9 bzw . AS 1 2  - AS 2 2 )  

Acanthotheelia triassica 
Eocaudina cassianensis (häufig ) 
Theelia immissorbicula 

Bemerkungen: 

Hier kann nur Eocaudina cassianensis, d i e  s ehr häuf ig vorkommt , 
zur Eins tufung f ür das Cordeva l herang e z ogen werden . 
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Re s t l i che Mikro f auna : 

Foram i niferen : Vorherr s chend K a lks chaler ; se lten agg lu tinier te 
Formen . 
Rad i o l arien : sehr re i che Faunen � die im hö ch s ten Pro f i lab s chn i tt  
mas s enhaft auf tr e ten ( s iehe KOZ UR & M05TLER 1 9 7 2 ) . 
Por i f e ren spi cu l ae : zum Te i l  sehr reiche Kiese lspiculaefaunen ; 
wen ig Kalkspi cu l ae ( s iehe MOSTLE R 1 9 7 2 ) . 

· 

Rov e acr in iden � z um  T e i l  sehr re i che Faunen ( s iehe dazu KRI STAN 
& TOLLMANN 1 9 7 1 · und MOSTLER 1 9 7 2 ) . 
E chin iden : (wenig ) ; Pedi c e l lar ien und Stache ln � 
Ophiu ren : ( s ehr s e l ten ) ; nur Later a l i a . · 
O s tr acoden : (wenig ) ; nur S teinkerne 
F i s chr e s te : (wenig ) ;  Saurichthys- und · Hybodus-Z ähne ; ver e i n z ei t 
P lacoids chuppen 
Mikr oprob lemat ica : Cornuvacl tes florialis ( KOZUR & MOSTLER) 
Pas san - Ju.l .  

Die �ikrof l6r�n der Proben ASP 5 und F S P 4 

D i e  Probe ASP 5 wurde im hangends ten Tei l  des Ste inbruchs 
( s iehe Abb . 3 )  bei Gös t ling entnommen und gehört auf Grund . der 

Mikrof auna ( Conodonten und Holothuriensk le r i te )  ins höhere 
Cordevo l .  

D i e  Sporener haltung i n  d i e s em Ber e i ch · der Gös tlinger Kalke i s t  
der ar t schle cht , d a ß  e ine umfas � ende Aus s a�e J liber d i e  As soz i a­
ti ori und e i n  Ver gle i ch mi t Funden au s der Ge�man i s chen Tr i a s  
( LE SCH IK 1 9 5 5 , SCHEURING 1 9 7 0 )  nicht mög l i ch i s t . · Es kann · 

e i n z ig mit S i cherhe i t  f e s tgehal ten werden , · daß d i e  Probe Formen 
der o va lip o l lis -Gruppe enthält . Ein ab� olut s i cherer N ach�e i s  
v o n  Cir c umpo l l e s -Formen e r s che int wegen d e s  sch lechten Erhal­
tungs zus tandes n i ch t  mög l i ch .  

Im Ver g le i ch zum Re s t  der As s o z iation s ind zwe i Ar ten von zum 
Te i l  wul s t ig aus sehenden Sporen r e l ativ gut erha l ten und 
erinnern an Vall a�pori tes· LESCH IK em�nd . SCHEURING 1 9 7 0 . Ihre 
Exine i s t  a l l erding s n i ch t  rugulat - ornament ier t � ·- soridern wei s t  
entweder e i n  feine s , regelmäßi g-po lygonales Supraretikulum auf 
( d i e  k le ineren Formen : T a f . 2 ,  Fig . 6-1 8 ) ,  od er e i ne locker 

vers treute Granulation ( d i e  grö ßeren Formen : · Taf . 2 ,  Fig . 2-5 ) . 
An beiden Form-Typen können me i s t  unscharf begren z t e , ovale 
oder läng l i che Ex inenverdlinnungen beobachtet werden . Auf Grund 
der s ch lechten Sporenerhaltung kann man aber nicht beurte i len , 
ob e s  s i ch hi ebei um pr imäre oder um sekundär ents t andene 
Merkmale hande lt . 

Die Mikrof lor a der Probe FSP 4 s tammt aus den Rei f l i nger Kalken 
von Gr o ßrei f li ng und wird hier , we i l  s i e s i ch f aun i s t i s ch 
e inwandfrei mi t den Gö s t l inger Kalken be ider Prof i le ( Probe 
AS P 5 )  par a l le l i s ieren läßt , mi tbehandelt . S i e i s t  sowoh l in 
der Spor enerha l tung , a l s  auch im Vorkommen j ener zwe i ge lben 
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Sporenformen , die in den Gö s t linger Kalken beobachte t werden 
können ( Ta f . 2 ,  Fig . 2 - 1 8 ) , mi t der Probe ASP 5 identi s ch . 

Auf e i ne Eintei lung oder s ons tige taxonomi s che Bearb e i tung 
dieser Mikroflorene lemente muß wegen des s ch le chten Erha ltungs­
zus tande s der Ge samtf lora s e lb s tvers tändl i ch verz i chtet werden . 
Da es aber s ehr woh l  mög l i ch i s t , daß s i e  sowoh l s tratigra­
phi s ch als auch pa läobotani s ch von großer Bedeutung s ind , h i e l­
ten wi r ihre Abbi ldung und vor läuf ige B e s chre ibung für unum­
gäng l i ch . 

3. P a lynos tratigraphi s che Korrelation German i s che-Alpine Trias 

3. 1 .  Alpine . Tr ias 

Die s i chere f auni s ti s che Eins tufung der Probe FSP 32 ins Obere 
Langobard ( p . 20 ) i s t  sowoh l s trat i graph i s ch als auch pa läo­
botan i s ch von großer Wi chtigke it . 

S tratigraphi sch i s t  s i e  deshalb von Bedeutung , wei l s ie endli ch 
das Einse tzen von zwe i der wi chtigs ten tri adi s chen Formgruppen -
der O v a lip o l lis -Gruppe und der Cir c ump o l l e s - im Unters tufen­
bere i ch zu erkennen gibt und dadurch e i ne z entrale Frag e  der 
Tri aspalynolog i e  ( p .  8 ) lös t .  Südalpi nes Verg le i chs -Materi al 
aus dem obers ten Te i l  der Unteren Mer idek alke vom Mte . S an 
Gi org io ( K t . �e s s i n , S chwei z ) , das s trat i gr aph i s ch nicht s ehr 
we i t  im Hangenden von Pr o t ra ch y c e r a s  a r ch e l a u s -Punden entnommen 
worden i s t  (Verg l . WIRZ 1 9 4 5 ) , zeigt e i nen ähn l i ch s chlechten 
Erha l tungs zus tand wie das hier vor l i egende . Es  konnten b i sher 
wenige Formen der Gattung O v a l ip o l lis aber keine Cir c ump o 1 1 es­
Indi viduen i n  i hm beobachtet werden ( SCHEURING ; in Vorbere i ­
tung ) , we shalb f e s ts teht , d a ß  d i e s e  zwe i Formgruppen abge s tuf t 
im Laufe des Mi ttleren bi s Oberen Langobard s tratigraph i s ch zum 
ers ten Ma l in Ers che i nung tre te n . 

P a läobotani s ch bedeutsam i s t  d i e ser Befund deshalb , we i l  er d i e  

ini ti alen Ere igni s s e , di e d e n  We chse l v o n  d e r  Tr i a s - zur Jura­
f lora ank ündigen , ins Langobard zurückdatiert . Trotz der 
s chlechten Sporenerha l tung (Taf . 1 ) i s t  nämli ch deutli ch zu 
erkenne n , daß s owoh l die O v a l ip o l l i s - a l s  auch die Cir c ump o l l e s­
forme n  in der Probe FSP 3 2  s chon s tark und artenre ich ent f a l te t  
s i nä . S e t z t  man i n  Übere instimmung m i t  KLAUS ( 1 9 7 2 )  den Beg inn 
des Me s ophy tikums I I  mi t dem frühe s ten Ers che inen dieser wi chti­
gen Formgruppe n  g l e i ch , dann s teht man in Wide rspruch zu KO ZUR 
( 1 9 7 2 ; 3 9 6 ) , der den s chärf s ten Mi krof lorens chni tt de s Mes ozoi-

kums an der Nor/Rhät-Hende zu e rkennen g l aubt . Es  bes teht ke i n  
Zwe i fe l ,  d a ß  i m  Gren zbere i ch Nor/Rhät e i n  paläobotan i s ch und 
pa lynos tratigraph i s ch äußer s t  wichtiger F lorenwech s e l  s tattfand , 
abe r  e s  s che i n t , daß ders e lbe als Glied in e i ner Kette von 
evo lutiven Vorgängen zu . be trachten i s t ,  d i e  ihren An fang im 
Laufe des Langobard genommen haben . 
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Der Übergang vom Mes ophytikum I I  i s t  aber n i cht als s char fer , 
s ch e i nbar k atas trophenartiger F lorenwechse l zu vers tehen , wi e 
man aus der Gr en z z i ehung in Abb . 2 von KLAUS ( 1 9 7 2 )  s ch l i e ßen 
könnt e .  Es  hande lte s i ch vie lmehr um ei nen komp lex ver z ahnten 
Pr o z e ß  mi t mehreren , s chri ttwei s e  auf e i nanderfolgenden Formen­
S chübe n , d i e  - wi e s chon eing ang s erwähn t wurde - im Alpi nen 
Raum nur s ehr unvol ls tändig s tud iert worden s ind . 

Wi e d i e  Untersuchungen in den Oberen Mer ideka lken der S üd a lpen 
( SCHEURING 1 9 7 4 a ;  SCHEURING , i n  Vorberei tung ) z eigen , s cheint 
e i n  derar t iger S chub mi t Patinasporites, Vallasporites ignacii, 
Aulisporites, Entylissa martini und anderen Formen den Gr enz­
b ere i ch Cordevo l/Ju l zu marki eren und e i n  Analogon zu den Ver­
hä l tn i s sen an der Gre n z e  der Keuper- Ab s chnitte E-F ( SCHEURING 
1 9 7 0 )  zu s chaffen . Mi t Ab s i cht werden h ier nur Sporen nament­
l i ch erwähnt ,  die auch aus dem German is chen Berei ch bek annt 
s ind , geht es  doch darum , j ene wichtigen , ·· kur z lebigen Formen 
herau s zus tr e i chen , di e für we i tr e i chende Korre lationen in Frage 
zu kommen. s cheinen . 

· 

We i te r e  Floren-Schübe , die übr i gens s chr i ttwei s e  vom Aus lö s chen 
· a l ter oder kur z lebig-er neuer Formen beg le i te t  waren , werden in 
der Arbei t von MORBEY & NEVES ( 1 9 74 )  bes chri eben . 

3 . 2. German i s che Tr ias 

S chop bei der Bes chr e ibung der Zus ammensetzung ( p . 20 ) haben 
wir auf die Verwandts ch a f t  uns erer os talpinen Mikrof lora m i t  
j ener d e r  Gipskeup er-Ab s chn i tte C - E  von SCHEURING ( 1 9 70 )  hin­
gewi e s en . · Bevor wir auf d i e s en Be fund und s e in e  Bedeutung f ür 
die Korrelation der zwei tri adi s chen Faziesräume zurückkommen , 
muß auf den heterochronen Charakter l i thos tratigraph i s cher 
E i nhei ten noch einma l mi t Nachdruck hingewi e s en werde n .  D i e  
He terochron i e  k ann a m  Be i spie l qer Lettenkoh le bes onder s deut­
l i ch nachgewies en werden und z e igt , daß d i e  P ar a l l e l i s i erung 
g a n z er Ser ien oder S ch i chtpake te d e s  Ger1nani s chen Ber e i chs mi t 
Alpi nen Ab lagerung en e i n  undi f f eren z i erte s paläogeographi s ches 
B i ld e rgäbe . 

Laut MÄDLE R ( 1 9 6 4 )  und GE I GER & HOPP ING ( 1 9 6 8 )  i s t  Ovalipollis 
in d e r  Le t tenkoh le von Thüringen und N i eder s achsen noch n i cht 
ver tre teh . ovalipollis wird des Mi tte l-Keupers , also des Gips­
keupers ( km ) betrachtet . In der Nordwe s ts chwe i z hingegen 
( SCHEU RING 1 9 70 )  f i ndet s i ch ovalipollis s chon in den E s ther i e� 
s ch i e fern , da� he i ßt in der bas a len Le t tenkoh le . In der Umge­
bung von Bas e l  wurde d i e  Lettenkoh le also zu e in em Z e i tpunkt 
abge l agert , a l s  Thüri ngen und Niedersach s en . s chon 
S ed imen tation kannten . D i es er Befund s teht n i cht nur �ut im 
E ink lang mi t WURSTE R ' s ( 1 9 64 )  Zutei lung der Le ttenkoh le zum 
" Nordi s chen Keuper " ,  e r  s cheint auch darau f  hin zuwe i s en , daß 
d i e s e S - ; r e spek tive SW-vergenten De tri tuss chüttungen (wie die 
Let tenkohle oder der S chi l f s and s te i n ) e ine beachtli che Migrati­
ons z e i t  beansprucht hatten . 
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Unter d i e s em Ges i chtspunk t e r s che i n t  die Al ter s frage gew i s s er 
Alp i ner Ab lagerungen - zum Beispie l der Raib lers chi chten - eine 
Neuüberprüfung wer t zu s ei n . 

3 . 3 .  Korre lation 

Für wei trei chende , F a z ie s grenzen über s chre i tende Korre lationen 
s i nd Mikrof lor ene lemen te, und insbe sondere Pol lenkörner , wie 
keine andere Fos s i lgruppe geeigne t { REYRE 1 9 73 : 5 8 - 80 ) . Die 
Bedeutung die�er Tats ache , d i e  unter anderem auf der I ndividue� 
z ah l  und den Dispers ionsmög l i chke i ten der Pollenkörner b a s i ert , 
wird durch die Li tholog i e , d i e  of tmals f ür d i e  Sporenerha l tung 
ungün s t ig i s t , herabgeminder t . Außerdem beginnt man auch in der 
Tr i a s  langs am zu erkennen , daß v ie le Formen , d i e  gerade wegen 
ihrer markanten Ge s ta l t  und Kur z lebigke i t  für bios tr atigraphi ­
sche Zwe cke besonders gee ignet ers cheinen , eine f a z i e l l  
bes chränk te Verbre i tung gefunden haben . Echinitosporites , 
Infernopollenites, Cucullispora und Retisulcites ( SCHEURING 
1 9 70 )  s ind Beispie le f ür s o lche Formen , die zum Te i l  s chon 
mehrfach im außeralpi nen Ber e i ch bes chri eben worden s ind , i n  
d e n  o s t- und s üdalpinen Äquiva lenten d e s  Schwe i zer Gipskeuper s 
aber noch ni e beobachtet wurde n .  

Die Ub iquis ten anders e i ts , zu denen wir z . B .  Ar ten von Form­
gattungen wie Lueckisporites , Jugasporites , Lunatisporites, 
Klausipollenites , Ovalipollis oder Classopollis z ählen möchten , 
s i nd in der Ve rtikale derar t erfolgre i ch gewe s en , daß ihre 
E i gnung für fe ins trati graphis che G l i ederungsver suche s ehr f r ag­
l i ch er s che i n t .  

E i n  Prob lem b e i  palynos tratigraph i s chen Kor re l ationen über 
große D i s tan z en i s t  also die Suche und das Erkennen s i gn i f i ­
k anter F lorene lemente mi t kur zer vertika ler , aber we i tr e i chen­
de r later aler Verbre i tung . D i es em P rob lem wi rd in der Li teratur 
al lg eme in zu wen ig Beachtung g e s chenk t , und d i e  spär li chen 
In formati onen werde n o f t  in langen Flor en l i s ten von Ubiqu i s t i ­
s chen Durchläufern oder Faz i es indikatoren vernebe l t . Dem Wind­
tran s por t werden durch phy s i s che Verbr e i tung s barr ieren (Wüs ten , 
Geb i rge? O z eane e tc. ) zwar keine ab soluten , aber immerhin s ehr 
s tark wirk s ame Hinderni s s e  in den Weg ges te l l t , und der Was s er ­
trans port ,  d e r  solche Hinderni s se erfolgre i ch z u  umgehen oder + 
zu überbrücken vermag , wird von der ar t  vie len Zufalls f ak tor en 
beeinf luß t , daß das Vorhandensein oder Fehlen gewi s ser Formen 
oder Formgruppen nicht ohne we i teres gedeutet werden k ann . Daß 
un s de shalb die Grund lagen für die Beur te i lung der s tr a t i ­
gr aph i s chen Verwendbarke i t  vie le r triad i s cher Mikrof loren -

+
Topographi s che und k l imati s che Bed ingungen im Hi nter land , 
F li e ß r i ch tungen , S trömungsverhä l tn i s s e  e t c . 
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e l emente noch fehlen , wurde s chon an anderer S te l le angedeute t  
und insbesondere am vertikalen . Verhalten von Porcellispora 
longdonensis im S chwei zer Keuper demon s triert (SCHEURING 1 9 7 0 : 
1 0 4 ,  1 0 6 ) . 

D i e s e  Form i s t  wegen ihres eingenar ti gen lateralen und ver ti ­
kalen Verbrei tungsmus ter s auch für unsere hie s igen Be tr ach­
tungen von In tere s s e : In der os talpi nen Probe FSP 3 2  i s t  s i e  -
ana log den Verhä ltnis sen im Profi l-Ab s chni tt C des Gips keuper s 
( S CHEURING 1 9 7 0 ; 1 0 3 ,  Tab . 5 5 )  - zus ammen mit den Circumpolles 

deut l i ch vorhanden . In den süda lpinen Oberen Meridekalken 
( S CclEURING , in Vorbere itung ) , die z umindes t  in ihr em ober s ten 

Ab s chnitt , also im Li egenden der dor tigen Raibler s chichten , 
cordevoli s ch s ein dürf ten , f inde t man d i e s e  Formen n i cht , 
obwoh l s i e  dort auf Grund des Befunde s im Bö lchen tunnel zu 
erwar ten wären . 

Umg ekehrt s chien das geme insame Vorkommen von Lunatisporites 
noviaulensis mollis ( SCHEURING . 1 9 7 4b )  und von Triadispora 
suspecta in den Oberen Mer idekalken der Südalpen dar auf hinzu­
we i s en , daß d i e s e  Formen dor t einen Prof i ltei l mark ieren , der 
den un ter sten Gipskeuper-Abschni tten A- B von SCHEURING ( 1 9 7 0 : 
5 4 , Tab . 2 1 ) entspr i cht . Diese Vermu tung kann j edoch kaum z u­
tr e f f en , we i l  Lunatisporites noviaulensis mollis i n  den S üd­
alpen mit den circumpolles ve rges e l l schaftet i s t , im Schwe i z er 
Keupe r dagegen nur im Liegenden der frühe s ten Circumpolles 
beobachte t  werden k ann . 

Bed� ut e t  d i e s e  Tats ache nun , daß Lunatisporites noviaulensis 
mollis in der südalpinen Florenprovinz s ehr v i e l  länger über­
lebt hat als in den Ein zugsgeb ie ten der heu tigen Nordwes t­
s chwei z ?  - Die se Mögli chkeit muß zwe i fe l los in Erwägung ge zogen 
werden , we i l  s i e dur ch Beobach tung en an anderen Florene lementen 
g e s tüt z t  wird ( SCHEURING 1 9 7 4 a :  3 1 ) . Es wär e aber ebens ogut 
d enkbar , daß der Gipskeuper des Böl chentunne ls im Grenzbereich 
der Ab s ch n i t te B-C e inen Hiatus aufwe i s t , weshalb das s ynchrone 
Vorkommen von Lunatispori.tes noviaulensis und den Circumpolles­
Formen nich t  nachgewie s en werden konnte . 

I n tere s s an t  i s t  nun das Fehlen von Lunatisporites noviaulensis 
i n  der os talpinen Probe FSP 3 2 , die g l e i che Circumpolles-Ar ten 
wie di e süda lpinen Oberen Mer idekalke enthält , und wie s i e im 
Gipskeuper vom Ab s chni tt C an auf treten . D i e  Z us ammens e t z ung 
d i e s er osta lpinen Probe ( Circumpolles ohne Lunatisporites 
noviaulensis ) stimmt also mit j ener de s Keuper -Abs chni tts C 
üb er e in , n i ch t  hingegen mi t j ener der Oberen Meridekalke . F a l l s  
d i e  in den S üda lpen beobachtete Verg e s e l ls chaf tung d e r  circum­
polles mi t Lunatisporites noviaulensis und Triadispora suspecta 
über e i nen lokal-ökolog i s chen oder provi n z i e l len B ereich 
h in aus Gü l tigke i t  hat , kann das Feh len d i e s er As s o z i ation im 
G ipskeuper de s Bö l chentunnels nur mi t S ch i cht lücken erk lärt 
werden . S ch i cht lücken könn�en aber entweder den Grenzber e i ch 
B-C umf as sen , oder höher , in den Abs chni tten D+E e inge s chaltet 
s e in . Der e r s te . Fall würde Sedimente betref fen , d i e  s tr at i -
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graph i s ch älter s ind a l s  d i e  Probe FSP 3 2 . Dies  würde bedeu ten , 
daß prak ti s ch die ges amten 4 - 500 m mächtigen Meridek alke de s 
Südte s s in während des Langobard abg e l agert worden s ind , und daß 
die dorti gen Rai b ler s chi chten z e i t l i ch auch das Cordeva l umfas­
sen . Die zwe i t e  Annahme imp l i z i ert ein Wi eder auf tauchen von 
Lunatisporites noviaulensis im mittleren b i s  oberen Gipskeuper , 
das ausgere chnet auf Grund e iner d i e s en Z ei traum erfass enden 
S ch i chtlücke im Bö lchentunnel verborgen b l i eb . Beide Annahmen 
dürf ten woh l kaum den Tats achen entspr e chen . Mit s ehr 
gr ö ßerer Wahrschei n l i chkei t  muß man aber dami t r e chnen , daß 
s i ch ei n z e lne F l orene lemen te i n  den· ver s chiedenen Ver br e i tung s ­
bere i chen vertikal un ter s ch i ed l i ch verhi e l te n . 

D i e  D i s ku s s ion d i es es Befund e s  so l l  veran s chau l i chen , wie unvoli­
s tänd ig unsere Informat ionen über markante , s tr atigraph i s ch 
wichtig e  Formen noch s ind , d i e  sowoh l im Germani s chen , wie auch 
im Alpinen F a z i e s r aum beobachtet werden können . D i e  e i n lei ten­
den Aus führungen über den aktue l len Kenntn i s s tand und die d araus 
entwi cke l ten S ch lußfolgerung en ( p .  9 u . f . ) f inden d adur ch eine 
Bes tätigung . 

· 

I s t  a l s o  vorderhand d i e  Verwertbarke i t  e i n z e lner wi chtiger 
Formen für feins tratigraph i s che Zwecke noch zwe i f e lhaf t ,  so 
tri f f t  d i e s  woh l kaum für g an z e  Formgruppen wie zum Beispi e l  
di e Circumpolles zu . D i e s e  Formen ers cheinen im Nordwes t s chwe i ­
z er Gips keuper i m  Abs chni tt C s ehr plötz l i ch und ar tenre i ch und 
mark ier e n  mi t S i cherhei t  di e Entfa ltung e iner gro ßen , paläo­
botan i s ch äußer s t  wi chtigen Gymnos permengruppe . Da nun mit 
Camerosporites, Duplicisporites und Paracirculina ( Taf . 1 )  d i e  
wi chtigs ten Formgattungen dieser Gruppe s chon i m  o s t a lpinen 
Langobard nachgewiesen s ind , ergibt ihr frühes tes Ers cheinen im 
Bö l chentunne l e ine Z e i tmark e , di e den Minde s t-Ante i l  des L ango­
bard am S chwei z er Keuper be z e i chnet . 

Di e s er r e i cht b i s  in die Mi tte des Gipskeuper-Ab s chnittes C 
( Taf . 2 , F ig . 1 )  1 we i l  Camerosporites pseudoverrucatus 
SCHEURING n i cht wie d i e  übrigen Circumpolles-Formen n i ch t  s chon 
an der Bas i s  des Ab s chni t tes C au f taucht , s ondern er s t  ungef ähr 
in de s s en Mitte (Verg . SCHEURING 1 9 7 0 : 8 8 , Tab . 4 4 ) . 

D adurch reduz i er t  s ich der Höch s tan te i l  des Cordeva l am 
S chwei zer Keuper prakti s ch auf die Abs chni tt e  C ' , D und E ,  denn 
das Vorkommen der s ogenannten " S chi l f s and s tein-Mikrof lor a "  im 
obers ten Gipskeuper-Ab s chn i t t  F we i s t  dd esen Prof i ltei l nach 
unser em heut igen Wi s s en ins Ju l ( SCHEURING 1 9 7 4a ) . 

Da d i e  S chwei zer Lettenkoh l e  - wie s chon p . 2 8  au sge führ t wurde -
mi t S i cherh e i t  j üng er a l s  di e Lettenkohle Nord- respektive 
O s tdeuts ch lands i s t , ers cheint die Zutei lung des Gr en zdo lomits 
zum Cordeval dur ch KOZ UR ( 1 9 7 2 : 3 9 4 ) - kaum ber e cht igt . Man mu ß 
vi e lmehr davon ausgehen , daß die Let tenkoh le und der bas ale 
Gipske uper j ene s Tei l s des � Germani s chen Beckens noch we s en t l i ch 
t i ef er ins Langobard hine inr e i chen als in der Nordwe sts chwei z .  
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D i e s e  Ergebni s s e  bedeuten eine , s tratigraph i s che Aufwertung d er 
Mikrof loren aus dem S chwe i z er ·Keuper ( SCHEURING 1 9 7 0 ) , we i l  
dur ch s ie di e Minde s t- respekt ive Höchs tantei le j ener drei 
Unter s tufen de f iniert werden können , di e im Böl chentunnel­
Profi 1 repräs entiert s i nd . ·wichtig ist vor al lem aber der N ach­
we i s , daß d i e  Keuper s ed imentat ion im Germani s chen Becken s chon 
im Laufe d e s  Obere n  Ladin begonnen hat , und daß d i e s er Vor gang 
von e i nem t i e fgre i f enden Wande l in der F lorenentwi ck lung 
beg l e i tet war . 

D i e  M i krof lor enentwi cklung im Langobard k ann man j et z t  s chon 
als minde s tens dr eiphas igen Vorgang bes chre iben : Eine ers te , 
bas a l e  En twi ck lung s s tuf e wird durch das F ehlen der Ovalipollis­
Gruppe und der Circumpolles charakter i s i er t . D i e s e  Phas e mag 
z e i t l i ch woh l  d i e  bedeutends te gewes en s ein . In e i ner zwe i ten 
i s t  das E ins e t z en der Ovalipollis-Gruppe zu ver z e i chnen und in 
der abs ch li eßende n  d r i t ten tre ten die Circumpolles mi t mannig­
f al t i g en Formen hinzu . We lchen Z ei tantei l di e s e  d.r e i  Entwi ck­
lungsphas en i nnerhalb des Langobard genau beanspruchen_ , und wi e 
man d i e  Mikrof loren der dr itten S tufe von j enen des Cordeva l 
un ter s che iden kann , dies  heraus zuf inden bleibt zukün f t igen 
Untersuchungen im Alpinen Raum vorbeha lten . 

D ank s agung 

Der B e i tr ag von B .  S cheuring i s t  Tei l  -�iner Stud i e  über di e 
p alyno s tr at i graph i s che Korre lation der Germani s chen und der 
Alpinen Tr i as , die im Auf trag des S chwei z er i s chen N at ionalf onds 
( Kredi t-Nr . 2 . 6 6 2 . 7 2 )  dur chgeführt wird . 

D er von H .  Mos tler be iges te l lte Tei l wurde in d ankenswerter 
we i s e  vom Fonds zur Förder ung der wi s s en s ch a f t l i chen F or s chung 
in Ö s terr e i ch un ter s tüt z t .  
Für d i e  Re in z e i chnung der Abbi ldungen s i nd wir Herrn Lee 
Le i tne r , Wien , zu Dank verpf l i chte t . 
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TAFEL 1 ( a l le Vergrößerungen 500x ) 
Mikrof lorene lemente und mar ine Organi smen aus den Re i f linger 
Kalken von Gro ßre i f l ing ( Probe FSP 3 2 ; Alter : 0 .  Langob ard ; 
Metapolygnathus mungoensis As semb l age - Z one ) .  
Fig . 1 - 3 :  Ovalipollis ovalis KRUTZ SCH emend . SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  4 - 5 :  Ovalipollis minimus SCHEURI NG 1 9 7 0  
Fig . 6 :  ovalipollis notabilis SCHEURING 1 9 7 0  
Fig . 7 :  Parillinites vanus SCHEURING 1 9 70 
Fig . 8 :  B i s accat- alete s  P o l lenkorn a f f i n i s  Cuneatisporites 

sp . mi t r e lativ s chwach entwi cke l ten S acci , die 
j edoch ( SCHEURING ; i n  Vorbere i tung ) noch innerhalb 

· der Var i ab i li tät l i egen dür f ten . 
Fig . 9 - 1 2 :  Formen von Triadispora KLAUS 1 9 6 4  sensu SCHEURI NG 

1 9 70 ; Fig . 9 - 1 0 mi t rugu later Cappa , Fig . 1 2  T .  
cf . epigona KLAUS 1 9 6 4 .  

Fi g .  1 3 :  Aratrisporites sp . 
Fi g .  1 4  - 1 5 :  Lunatisporites acutus LESCHIK emend . SCHEURING 

1 9 70 
Fig . 1 6  - 1 7 :  Paracirculina c f . scurrilis SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  1 8 : Duplicisporites c f . granulatus LE SCH IK emend . 

SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  1 9  - 20 : Camerosporites pseudoverrucatus SCHEURING 1 9 70 
Fi g .  21  - 2 4 :  Formen affinis Enzonalasporites LE SCH IK emend . 

SCHEURING 1 9 70 
Fig . 2 5 :  Uvaesporites c f . gadensis PRAEHAUSER 1 9 7 0  
Fig . 2 6  - 30 : Porcellispora longdonensis ( CLARKE ) SCHEURING 1 9 7 0  
Fig . 3 1  - 3 2 : Forami ni feren ( ch i tinöse Kammerauskleidunge n ) . D i e  

Probe enthä l t  auch zwe ireihige und e i ngero l lte 
Formen . 

Fig . 3 3  - 3 5 ; Hystrichosphaeridium sp . 

TAFEL 2 
Fig . 1 :  

Fig . 2 - 1 8 :  

Fig . 2 - 5 :  

Fig . 6 - 1 8 �  

D i e  Antei le der drei Unters tufen Langob ard , Corde­
val und Jul am Nordwes t s chwe i zer Keuperprof i l  de s 
Bö lchentunne l s  von SCHEURING ( 1 9 7 0 :  1 07 ,  Abb . 5 ) . 
D i e  S tufengren zen s ind pa lyno s tr atigraphi s ch 
bes tirrmt ünd s e t z en für das Langobard den Minde s t- ,  
f ür das Cordeva l den Höchs tante i l  am Keuper f e s t .  
Die Jul/Tuva l-Gre n ze läßt s i ch pa lynos trati gra ­
ph i s ch ni cht ermi t te l n . 
E i n z ige Mikrof lorene lemente aus den Gös t linger 
Ka lken. von Gös tling ( Cordevo l ; Trachyceras aon­
Z one ) , die - tro t z  s ch le chter Sporenerhaltung -
feine Exi nens truk turen erkennen las s en ( Vergrös ­
s e rung 500x ) . 
60- 7 0 �  große , gelbe runde Sporen mi t Gr anu lation 
( Fi g . 2 ,  4 ,  5 )  und mehreren , of t uns charf begren z ­
t e n  Ex inenverdünnungen ( P fe i le ) . 
Ca . 3 5- 50� große , g e lbe runde Sporen , häufig mi t 
Wü ls ten oder Falten und . mehre ren , me i s t  uns charf 
begre n z ten Exi nenverdünnungen ( P f e i le ) . Trotz 
ober f läch l i cher Ähn l i chkei t mi t den grö ßeren Formen 
( Fig . 2 - 5 )  . unters cheide t s i ch d i e  Exine durch e in 
f e ines , polygonales Suprare tikulum (besonders deu� 
l i eh in Fig . 7 ,  9 ,  1 2  und 1 5 - 1 8 ) . Das Korn in 
Fig . 1 2  i s t  au fgep latzt 
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